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Zum Salzstein / Seelstein

Etwa 800 m westlich des Bahnhof´s Seeshaupt erhebt sich der langgestreckte

Salzstein aus dem Moor, das Seelstein Kreuz scheint verschwunden zu sein.

Nachdem dort sicherlich nie Salz gewonnen wurde, dürfte der Name mit dem

kelt. und lat. Sal  = heilig, glückbringend, dem althochdeutschen SALIC=selig,

die römische Göttin des persönlichen Wohlbefindens und des Staatswohles ist

´Salus´, das kektische Wort für Glück und Heil ist SALANOS, religiöse Bedeut-

ung haben, auch der ´Seelstein´ deutet in diese Richtung.

Salz war ja immer das heilige Mineral, in der Bibel ( 3 Mos 2, 13 + Matth. 5,13)

wesentlicher Teil des Gottes- Opfers, in vielen Heilanwendungen (Salbe ) und deren Herkunftspflanzen ( Salweide, Salbei ), bei der Begrüßung eines Gastes und als Hochzeitsbrauch und anläßlich der Taufe soll es Heil und Gesundheit bringen. 

Sowohl das lat. kelt. SAL, das griechische und angelsächsische HAL(S), sowie

das cornische HALEN und das kymrische HALIG oder HELYG haben eindeutig religiös- heilbringende Bedeutung.

Das lat./ kelt. Saltatio = Tanzen, Saltator = Tänzer, wovon der Salto stammt, zeigen auf, daß auch der Tanz ursprünglich auch kultische Wurzeln hat, das frühe Christentum kannte noch den religiösen Tanz, in den mittelalterlichen Kathedralen wurden vom Klerus Reigentänze aufgeführt, in Franken vor der Krippe und in Köln bei Hochzeiten bis weit ins 17. Jahrhundert getanzt.

Die Kirche verbot diese Tänze dann und drohte sogar mit Exkommunikation.

„ Wer tanzt ist des Teufels“.

Auch bei der  Namensgebung von Flüssen oder Orten wie Salzburg, Saale, Saalach, aber auch das berühmte Salesbury, in dessen Nähe Stonehenge liegt,

ist die Verbindung von Salz und Heil spürbar. 

Besonders deutlich wird dies bei Salzburg, dessen frühest- überlieferter Name

Iuvavum auf Iovi, den Unterweltsgott weist, kelt Iuven heißt jung, jugentlich.

Tatsächlich war Salzburg eine frühe Kultanlage des Belenuskultes, gleichbe-

deutend mit Aquileia, wo der  „strahlende Gott“ angebetet wurde und später

wichtigstes Zentrum der Christianisierung.

Da macht es dann auch Sinn, daß daneben das Höllfilz, also das Moor der Erdmutter Hel, und Anried, das Ried anbei, liegt, sofern die Vorsilbe an nicht auf Ainbeth, eine der Erdmutter- Gestalten zurückgeht.

Wahrscheinlich ist auch die Heiligkeit des Ortes Ursache dafür, daß in Seeshaupt das Seegericht stattfand, wovon die Steinsäule am Schiffsteg zeugt.

